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Beterlıgten dem Pensıionat, alleın, WEeEeNN Irennung 111-

nerhalb desselben Zu schwier1g WAare oder etwa nıcht ZUuUu -

wımschten : Zielefuhren würde, dürfte doch der Übergang
1Ne qandere Anstalt nıcht unschwer / erreichen SC11

Sollte jedoch der Ponıtent dem ufträag des Beichtvaters,
SE1INEC Sımden qußerhalb der Beicht dem Vorgesetzten mitzute1-
len,; qusdruücklich und Sahz freiwillig zustimmen und diesen
gutheißen, annn .hegen selbstverständlıch die Verhältnisse all-

ders. In diesem FaHe silt dann CNl asselbe, W as WIL oben
uüber dessen Zustimmung OC uße gesagt haben uUucC. uUNnSeIe

Ausführungen uüber den Rat des Beichtvaters, dıe Delıkte dem
Institutsobern mitzuteılen, gelten derselben W eıse mutahlıs
mutandıs auch Jler.

Aus em Vorstehenden ergıbt sıch, daß aphnutıus dıe ıhm
qls Beıchtvater zukommenden. Vollmachten überschrıtten hat
Gegen. die Auffassung des Serapıon duürtfte wohl nıchts EeINZUU-

wenden C1N, die VOoO ihm auferlegte :{1I: kann kaum als AL
tentıia pu  1Ca bezeıichnet werden, da S1IC den mıt Tıtus SDEISCH-
den Mıtschulern kaum auffallen dürfte, zumal da Serapıon sehr
klug das FKasten 1Ur ur jeden zweıten Jag vorschriıeb

Ahteı Neresheim (Württemberg).
Philipp Hofmeister

(Weihekandidaten AUS einer San - Priestergenossen-
schaft.) Vor CIMSCH Jahren gründete der seeleneifrige TI1e-

DIO  VÄR  seStier 111 dem bescheidenen Landstädtchen
Genossenschaft Vo Priıestern mıt der Zweckbestim-

NUNS: Arbeiıt den außeren: Missionen.Diese Genossenschaft
och vorläufig Diözesan-Lnsthut steht der besten Eint-

wıicklung. Der (Ordinarıus holte ZUuU dieser Grundun: gemäß Ca  —

6/4, 4992 und dem Dekret de Relig. VO 3 November
199292 (A AIV, 644 EL VIL, die Apostolica e1INn

und errichtete dıe Genossenschaft durch eINEN förmlichen Akt
can 100, 1) als Diözesan-Priıester-Genossenschaft gemä Can

673 $ und den Normen er de el VOoNl März 1921
(A XIMH, SE Die Verfassung, soweıt S1E für uUunseTrell

C911 Betracht kommt, ıst folgende: Die Mıtglieder en nach
dem einJährıgen Novızlat den Eıd auf außere Missionstätigkeit
abh nd versprechen, Armut, Keuschheit und Gehorsam Z

en (Privatgelubde nach an 673) Der Kıd mi1t Gelübden
wird zunächst auf 111 Jahr abgelegt; dann auf weıtere-. TE1L
Jahre und endlich auf VIier Te rst nach acht Jahren zeıt-
lıcher Gelubde darf der Eıd qauf Lebenszeıt a  ele werden.
Solche Mitgheder zahlt che Genossenschaft noch nıcht. Deshalb
nahm der Ordinarıusdıe Lelıtung der Genossenschaft selbst
die Hand und betraute mıt der unmittelbaren Leıtung den
kanonıkus NAacC: einigen Jahren der Gründung tauchte die
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rage der Weıhe auf. Denn CINISE der Studenten der Genos-
senschaftt aren bereıts weıt den Studien Tortgeschritten,
daß ihnen ach den Bestimmungen des Kırchenrechtes die W eı
hen erteıilt werden konnten. en Eıd qauf Lebenszeıt hatten SIC

Da dıe Weıhekandıdaten verschiedenennoch - nıcht a  ele
Diözesen angehörten, entistian sowohnl beım OrdinarTıat WI1e 111

der JUuNgen ((enossenschafit C1I3n Jebhafter Disput ber olgende
Punkte: L Welcher Biıschof ıst zuständıg ZULE: Erteilung der 1IE-
deren und hoöoheren Weiıhen? H®© Auf welchen Weiılıhetitel hın
darf diesem Falle dıe Subdiakonatsweihe gestattet werden?
LIT® W er stellt die Dimissoriahen quS ” IV® Wer die lıtterae te-
st1imon1ı1ales ach Ca  en 993 .°

Die verschiedenen Anschauungen
ad I

Hinsichtlich. der ersten Frage WOI ıst E,p1SCODUS proprıus”
wurden olgende Ansichten vertreten: Punkte stimm-
ten sowohl das Ordinarlat WI1e die Genossenschaft uübereıin:

678 welcher also aqautetO111 für dıie Pla socılıetas „ In
QUAaE qad studiorum Tatıonem ei ad SuscIipieNdos ordines per-
ınent sodales i1lsdem legihus tenentur Ssaeculares clerici salvıs
pecullarıbus praeser1ptionıbus Sancta Sede datıs.“ Folgerichthe
mußte 11 der rage des F,pISCODUS PFrODPTIUS Can 956- maßgehbend
SCIH Er lautet:

„EpiscopusprOoOPpPpTr1uUsS, quo attinet ad ordınationem StUAECCU-
Jarıum, est tantum Fp1ISCODUS dioecesis qJUa promovendus ha-
eat domicılium u CU. OT1S1INe aut simplex domıiciıliıum 1Ne

OT1IS1Ne; se hoc altero asu promovendus ADIINUI
diıoecesi perpetLuo manendı luTreiurando firmare 1151 agatur de
promovendo qad ordines cler1co qU1 dioecesiı pCI PFa tON-
anl 1a incardinatus est, vel de promovendo alumno, ({ U1 SCI -
vit10 alıus dioegeesis destinatur ad 1O0OTIMManhnı Can 969, Z vel de
pPromovendo rel1g10S0 professo de Ö 111 Call 964 66

Aber gerade der Interpretation dieses Kanon SINSEN dıe
Meinungen doch stark quseinandeı Die 1Ne Partei behauptete
zuständıg ur die Weihe als CPISCODUS PFrODTI1IUS Sinn des
Kırchenrechtes 1ST 1 derjenıge Bischof, dessen DiGOzese jeder
einzelne Alumnus domıcılıum un OT1ISINE hat Die Gegenpartel
erklärte: Fuür alle Weıhekandidaten des Mutterhauses
der Bıschof 11l zuständiıg;. denn die Alumnen haben der
Diözese CIn domicılıum: der. Fıd, VO dem Ca  5 956 diıe Rede
ist, wIird durch den Eıd DEe1 legung der Gelühbde ersetzt. ıne
dritte Ansıcht Sprach sich dahın aus Der Bischof VO ıst
(3DISCOPL'IS PFODT1IUS ZUL Erteilung -der höheren eıhen kraft In-
kardınation der Alumnen SECINeT Diözese. Er hatte nämlich

1ünf Alumnen: der Genossenschaft, :die aus Vier verschıedenen
Diözesen stammten, ohne weıtere Erlaubnis die JTonsur und die
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nıederenWeihen erteilt. Also, hieß C gelten die Worte des
ALl 956 „,NIS1 agatur de pPromovendo ad ordınes cler1co,
dioecesı per rımamtonsuram Janincardinatus est6 Eine vierte
Ansıcht verwarf diese Auffassung VOon Inkardination und Weihe
Selbst der Bischoffing zu zweilfelhn, als galt, die höheren
Weıhen ZU penden

ad
Nıcht WECNHI1SET wurde gestrıtten uüber den Weınhetitel: Die

e1INen behaupteten,. cs gilt Call. 979
Pro clericis saecularibus titulus Cal ON1ICUS est titulus

yenelcH, q deficiente, patrımon11 aut PENSIONIS,
Hiıc tıtulus debet SsSSe et vere SCCUTUS Pro tota ordıinatı ' -

Ta et veresufficiens qad CONSTUAM eiusdem sustentationem,
ındum Oormasab Ordinariis Pro diversis locorum et1emporum
necessıitatıibus et adıunectis dandas.‘“

Andere dagegen erklärten:‘ der Weılıhehitel ist der tıtulus.
servıb dioecesis; wieder qandere meınten, ur 1Ne Miss1ıons-
enossenschaft zann ein Tıtel Frage kommen: der tiıtulus
/11ISS1IO0NI1S. Can 981 hat folgenden Inhalt:

Sı Au quıdem CX tıtulıs de quıbus all. 979,
1, praesto sıt, supplerı potest tıtulo Sservılıı d10ecesI1S, et,

19CIS Sacrae Congregationi de Prop Fıde subiectis, tıtulo 1115-
5S1ONIS;, ıta tamen ut ordinandus,. ilureiurando interposıto, de-
voveat perpetuo dioecesis qaut IN1ıSSIONIS servıtio0, sub Ordinari
106 pro tempore .‚auctorıtate.

Ordinarius presbytero, que promoverıt tıtulo servıtıl
ecclesiae vel IN1ISSIONIS, debet benefie1ium vel ofiieium vel sub-
sidium, ad CONSTUAM e1usdem sustentationem _ sufficiens, CON-
{erre.  ..

EKıne vierte Ansicht glaubte, Cal 981 NSPIUC nehmen
Au können. Er Jautet:

S Pro relig10s1s Votorum sımplicıum - perpetuorum est
!Tulus ENSAC COMMUNLS.‘

adIF
Was die Titterae dimissoriales anbelangt, wurden ZW 1 An

ıchten vertreten: die 1Ne hielt sıch aı 28818 9558, 1, ‘[0 .„13t-
eras dimissoriales PrOo saecularıbus. are pOssunt: I' FE,p1SCOpuSs
PTrOpr1ıus, postquam p OSSESS1ONECIM dioecesis Jegıtıme ceperit.
Der ePISCOPUS ıst der Bischof,; welcher ach Can 956
zuständıg. ist: mıt anderen Worten: er Bischof VOIL kann die
Weihen NUr erteilen mıt den litterae. dimissoriales jedes einzel-
ıen Bischofes, dessen DIiGOzese der. Zu weıhende Alumnus
stammt Andere dagegen erklärten: der Bischof VOI weıht
alle Alumnen des Mutterhauses JULC PTOPDTIO); braucht a1lso
keine Dimissorialen e1iINes anderen Bischofes: 11121 Gegenteil:

stellt solche AaUuSs CH1 anderer Bischof weıht
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ad
Auch bezüglich der lıtterae testimonilales (can 993

„„promovendi saeculares qut rel1g10s1 qQUL quod pertinet qad
afferant testimon1alesdınatiıonem, saecularıuım reguntur

Cu1l religion1 ‚ promovendus qad-Superi0rT1S Ma JOS rel1g10s1,
scr1ptus sit‘‘) W ar keine Einheıtliıchkeıit Z UE erzıelen. Die Gelehrteren
111 der Genossenschai{it vertraten dıe Ansıcht: WI1L haben Sar kel-
DNEeNn Super10Tr INa JOL ; qalso trifit be1 un Sar nıcht ZUS fer-
10ieETr sınd z keine KReligi0sen 11112 Siıinne VO al 488, IO Andere
meıinten, der Bischof VO ist UL zuständig für SCIHEC

subhditı 1111 Sinne.Ol Cal 956; nıcht qDer für Alumnen AaUusSs all-

deren DiıOzesen. Wenn also der zuständıge Bischof SCIHNEIN sSub-
dıtus weıht sendet der Bischof VO als INa JOr
diese lıtterae testimon1ales Al den betreffenden Bischof

Die richtige Lösung
ad I

Wiıe ist der K AasSus ZU lösen? Sicher Ist, daß hinsichtlich der
Veihen dıe pIa socıetas Missionar]ıorum Ca 6758 gebunden IsSt:
diıe Mitglıeder der Genossenschaft gelten als clericı saeculares.
Dementsprechend 1öst al 956 dıe Frage des ‚„E,p1SCOPUS pro
prıus’”. Zuständig für dıe Weıihe „„est ANLLM Ep1SCOpus dioece-
S15; 111 qUa promovendus domicilium origine‘.
Da Alumnen AUS VIierTr verschiedenen Diözesen eweıht werden
sollten, fand Call. 955 sinngemäß Anwendung. Er autet

NUSqUISque PTOPTI10 F,.p1SCOpO ordınetur qut CU111

Jegıt1mıs eiusdem lrtterıs dimissorus.
PISCOPUS proprı1uUS, i1usta CAausa 110 impeditus, per

1DSC suhbdıtos ordınet; sed subdıtum orjıentalıs r1ıtus,
apostolico ındulto, heıte “ordinare 11011 potest.“

Demgemäß konnte er Bischof VO keineswegs ohne
Dimissorialıen der einzelnen Bischöfe dıe Mitglıeder: der Ge-
nossenschaft weıhen, nicht einmal ach Ca 950dıe Lon-
sl erteilen (In JUTLE verba „ordınare, ordo, ordinatıo, SAaCTa

dinatio. comprehendunt praeterconsecratiıonem episcopalem . .
ei LDSUI FONSUTAM). Nicht haltbar ist die Berufung auf can. 9956

„simplex domicıhum ‚or1g1Ne, 2ANIINO perpetuo0 M1a-

nendiı 111 _ dioetcesı]. 6 6 ‚Zunächst ıst die Hrage: hatten die Studenten
AUS anderen Diözesen überhaup 112 der Diözese e1n Domizıl!
1111 Sinne des Ca 9227 ETr autet:

S Domicilium acquirıtur cCommorTatıione 111 alıqua OC-
C1a qut qUası-TOCCIA, aut saltem dioeces1, vicarlatu aposto-
11CO, praefectura apostolica; commoratıo vel :.cConıuncta sıt
CUM. ADILL1LO 1Dı perpetuo. mäanendi1, s 1 nıhiıl inde avocet,; vel s1ıt
protracta ad decenn1um completum..*
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Zehn Jahre weiılte ‘nochkemer VOL ihnen 1112 der Diözese
V shandelte sıch 158881 6’ 47 Jahre ()der hatten etwa dıe
Alumnen beıim Betreten der 1özese die intentio perpetuo
manendı dioecesi Doch kaum: S1IC kamen eben diıese
10zese ach Beendigung der Ausbildung 111 cdi1e Missıon
sıch zZu hbegeben Beı ihrer jugendhlichen Begeısterung fur dıe
Mıssıon hatten cdıe den AI US QUAMPTIUM dıscedendı 10€-
esi erner kann der Kıd, den S16 für dıie Mıssıon ablegten,
keineswegs als Jjuramentum gelten, das den AL US perpetuo
manendi dioecesı bekräftigen sollte Der Missionseid War ZAUL-
nächst och Sar nıcht qad vıtam, sondern: 11LULL.-fur 1Ne bestimmte
Zahl VO Jahren:;: nach Ablauf der eıt konnten- SIC die Miıs-
s10Nsanstalt wıeder verlassen. Der Missionseid und der Lıd des
an. 956 sınd W verschı:edene KEıde, VOIN denen der den
anderen ‚.eher aqusschließt a1s einschlıeßt.

KFEınıige . Schwierigkeit bıetet dıe drıtte Ansıcht, welche sıch
auf dıe Inkardiınation bezıeht Der Bischof VO hatte einfach
allen Alumnen des Missionshauses dıe TOonsur und die n]ıederen
Weihen erteilt, ohne sıch VOIN ırgend Bischof die Dim1s-
sor1ahıen Zu erbıtten. WEeI Fragen tauchen sofort quf Konnte
der Bischof VO ohne Dimissoriahlien der zuständıgen Bı-
schöfe die 1 0oNSsSur und -die n]ıederen W eıhen erteılen ? Konnte

Oder wollte durch cdıe Erteilung der TFonsur cie Ahlumnen
sc1hNer 1Özese einverle1ben ? Auf die erste Frage ist m1t einen

„ Vein“‘ ZUu antwerten. DIie Zuständigkeıt für dıe Eirteilung der
Jlonsur: richtet sıch ach den : Bestimmungen des all 955 S
/Zudem erklärte die Interpretationskommiss1ıon 112 cQheser Tra
folgendes: ”7 Caho1N1Ss ELE; D conlati CUHUH Canonhe 959, E
LDISCODUS qlıenum subditum S11 legiıt1im1s PrFrOPLH “pi1scop1 Hs
terıs dim1ssor11s ad PrIIMaI tonsuram PFrOMLOVEIC licite NOn p-
FESE“ (decl qauthent Februar 1950, AÄ 1930], 195)
Daher machte sich der Bischof VOIN der “Strafe des Can SOLT
IO SCHU1dI$. al, de, 6l, schreıbht: „ Jaicus' debet Pro
uUuNna determinata dioecesı ordinarl.. absolute respeciu
ad dioecesim (can. 969); ul determınatae dıoecesı per CP-
1o0nem: tonsurae incardınatur: (can.. 111) SICUUEC i1it dioeces1 1DS1US
PTODTIA et uuN1cCce PrFOPDPII1A. Porro talıs Iaicus pPTO ordinatione SC U

PTO tonsura reciplenda,o clericus fiat, 1ON habet UNICULLL

Ep1scopumPTODT1UM, E  9 Ss1 locum NO reliquıit; OML-
cilt qualificati per Juramentum 1o0cum reliquerıt (can.
9561 In d chohon 1, bemerkt Vıdal 95 per DL
tonsuram dieitur laıcus. Her clerıcus et incardinarı! 111ı dioecesı
PIO qua promotusfult; n tamen FpISCOPUS-potest quemlıbet
laıcum ıta pro TOMOVeEeTE et incardinare;sed C]JUS potes
c  ad ıllos solos laicos extenditur, (JU1 antecedenter sunt IPS1US suhbh-
diti ad NO Can 956 Quare Ep1SCODuSs PrOo S U-
VEILEe la1ıcum NOn Sıa subjectum ratione OT1S91INI1S domicılıo
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vel ratıone domıiıcıhi1 qualificati cCommıiıtteret usurpationem ad-
VEeIrSUS E,p1Scopum, ul reclamantıi. clericumıta mattle
Promotum deberet restituere.“

Schwieriger ist die zweıte rage Sınd durch die unerlaubte
Weihe samtlıche Alumnen, VO denen bısher die Rede V der
1Özese inkardiniert worden? Es handelt sıch 1ler cdie er st-
malige Inkardination 11€ 107ese (Iincardinatio OTI1IS1INATI1A,
Can 111, 2’ nıcht 111 dıe incardınatio transscrıptitia des Call.

Vermeersch-TEUSEN suchen der „„Ep1tome‘ (ed IV) tom
T, dıeLösung der rage heranzugehen. S1e stellen

dıe rage ‚„‚Quaenam erıt cCOnd1C10 Jurıdıca iıllıus.:YJUI tonsuram
Praelato NO PTFODI1L0 ıllıgıtiıme receperit?“ Dıie Antwort:Jautet:

35  1 collata est. ah9 ordınatıo est valıda, qUID DE d sıt
AaCctus potestatıs OTd1INIS ah factus, GqUl potestatem plenam et
ordinarıum habeat. Porro ordinmans est CPISCODUS tıtularıs,
nulla incardinatio inde orıtur; idem dicendum, s 1 collata est

Tonsura ah d1io0ecesano: NO PTFrODTIO, 111e ıntentione -
cardınandıiı UuU4e d1i0eces]. Es käme also zunaAächst darauf A
ob der Bıschof vVvo  b die enannten Studenten SECINET Diözese
inkardinieren wollte An dieser Absıcht muß ernstlich SCZWEIN-
felt werden elcher Bıschof wiıll Kleriker Se1Ner DiOzese C111-
verleıben, die sıch der außeren Missıon eweıht haben? Wiıe
wırd bel solchen Weihekandidaten das Wort des Can ELE
rfüuhlt „Incardinatur dioecesi PTO u{ SeTVIkLLO Promotus est?‘

Also könnte TOLZ der gegenteılıgen Ansıcht VO Maroto, In-
stıtutiones (ed 3) 493 noch ‚‚clerıcı acephalı" e  en er-
Ings bel Maroto nıcht: denn ach I1. 497, A genugt qad
lorem incardınationis die ‚‚valıda susceptio TIMAEC tonsurae‘‘.

das anz rıchtig ist? Unser Fall wırd beleuchtet durch 1Ne

Entscheidung der VOLR 10 März (A XVI
1924| 51 SSG.) Der kaH IsSt ALFZ tolgender Eın Laie, OSe
mıft Namen, kam als Jüngling VO  b Jahren Ausland nach
1talıen und beabsıchtigte, sich während des Krıeges 11121 T1e-
sterstande ott zZzu weıhen. Der CDISCODUS tellte
ıhm am Jänner 1917 folgendes Schreiben au „„Nıhil
parte nostra obstare UHOMLNUS JUOCUMNMIYUE catholico Antistıte,
CuApostolica Sede CO.  onem habente, - albo ul clerı
adser1ıbi POSSIS, et servatıs Servandıs, ad SaCTOS ordınes IMO-
VEeTIl; tamen conditione ut nullum inde nostra dioecesı be-
neficium ecclesiastıcum JULE tıbı deberi Censeas.‘ oSse hbe-
Sannn Nun Studien egıonal--Seminar ZUu Als dıe Zeıt
der el herannahte,. wandte sıch die Konsistorjalkon-
gregatiıon mıt der Bitfe KEntscheid der Krage der Kom-
petenz. Die Kongregation antwortete „Invenilat Episcopum be-

“ Der Bischof VONN nahmıh auf:;: danevolum receptorem. ”
e 1I1€ T'heologen dem genannten Regienal-Seminar studıer-
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ten stellte der Bıschof VOIl dıe ıterae dimissoriales für den
Bischof VOL aus ose empfing die ONSUT Juni 1919;
also ach dem Koder. Fuür das Dıakonat erhıelt der ubdiakon
folgende hlıtterae dım1ssoriales: EIDI Subdiacono Josepho

terrıtoriıo0 ULC .NnNOstrae dioecesi legitime Incardinato,
ef®.; facultatem facımus eic ete.  .. ach der Priesterweihe ergaben
sıchSchwierigkeiten zwıschen Bıschof und OSsSe Der Neupriester
suchte den Beweis lıefern, daß rechtlich der 1özese
9 namlıch gehöre oder, 1nnıcht N, wenigstens
auch nıcht Der Bıschof VOL SC1 Sarnıcht kompetent
SCWESCHN qauf TUn VOI an 956; qalso kommean LTE D Sar
nıcht Betracht. 0oSe dachte sıch qals ‚‚clerıcus vagus‘ DIie

1eß die Argumentation Josefs nıcht gelten un bewiles
Uus Canl 111 daß ose eben nach gehöre „Hınc OT

quod osephus dioecesim quaes1ivıt CU{[US ServVıkLıO se offerret
et invenısset X) TONUM est inferre LONSUra suscepta
d10ecesi PTO QuUua FuLt TOMOLUS SSEC incardınatum qad NO -
11A0 CAanon1ıs FEB Incardinationem fTacto {[ONn-
S5UTA satıs est, Can oNe 111, Z proposttum €Sse mancipandi
SCTUDIELO et obedientiae Ordinarıil dioecesis PFro GUU QULS - O0-
DEetuUr. Wenden WILr dıe Entscheidung der quf dıe Alum-
LIE  vm des Missıonshauses Hatten dıese dıe Absıcht e1m Emp-
(ang der Tonsur sıiıch dem Dıienste der 10zese wıdmen?
och aum Deshalb Wa der Zweifel des Bischofs VO:| wıirk-
lıch berechtigt das un mehr als mıt der Erteilung der hö-
heren Weihen die rage des Tıtels ebhaft auftauchte:;: enn der
Bıschof hatte noch kürzlich schlimme Erfahrungen mıt Prije-
STtern. gemacht, deren ıte nıcht den Anforderungen des kırchen-
echtes entsprachen.

ad 533}

Wiıe steht mıt dem Tiıtel? DIieseine Ansıcht Wa  —_ SE
u 1U der Jıtel des Cal 979, nämlıch patrımon11 oder pCH-
x  10N1S. Der Tıtel ser viıti. dioeceseos oder kann nıcht 111

Anspruchgwerden, eiIn1se glaäubten. v!  1€e können
sıch Missionspriester ıverpflichten; sıch für 111 Her 10zese
anzuschließen un für S1C ZUuU arbeıten: un: Z gleicher eit durch
den Missionse1id ur Täatıgkeıit en Missıionen sich verpflichten.
Der tıtulus gılt DNULr: für. Priester;, die locis de
P”rop Fide subjectissind. Das Miıssıonshaus, VONR dem WIT SPTE-
chen, 16 111 IC Sanz katholischen Diözese Mitteleuropas.
Die hıstorısche Entwicklung des titulus SEeTrVılH di0oeces1is und
I Spricht 1Ne solche Ausdehnung des 'Titels (ef
Gasparri, de ordıinatiıone E 609; besonders Many, de ord1-
natiıone, 44 ff.) Den tıtulus InNneNS4e€e (0)8880938008805 können S1e
nicht NSpruc nehmen, da die Alumnen des Missionshauses
nıcht Relig10 angehören koönnten S16 keinen legiıtimen T1I-
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qufw 1sen, mußten .eben die Obern 111 Kom188388 Dıispens
einkommen oder UL ein Indult, das aber DIiozesan-
Institut. kaum gewährt wIırd

ad II IL IV
Was dıe drıtte rage betrifft, kann nach 9558

(C1 955 1} dıe Dimissorialien der Bıschof qusstellen der
nach Ca  am 956 CPISCODUS PTFOPLLUS 1st L.:benso rasch ıst dıe vierte
Schwaerigkeit erledigt;: Cal 993, ( kommt Sar nıcht Be-
tracht, da sıch um Weltkleriker handelt, nıcht un Ordens-
leute

a  A
Zu dem Falle, der hler behandelt wurde, hıetet dıe Ent

scheıdung der Maı 1564 treffende
Erläuterung. Es handelte sıch un ‚„„PI1a Congregatio Pres-
byterorum charıtate. nuncupata”„.die 158502 Venedig gegTun-
det wurde. und erst 15395 die pprobation erhıelt;, C votıs
sımplicıhus el sub Jurısdictione Ordimarı1“. >  1Is CINISE Mıt-
heder der Kongregation den Bischof VOIL JrevIso, 111 dessen
10zese verschiedene Häauser der Kongregatıon A  S un H-
teilung der Weihen baten, tauchten verschıiedene Schwierigkel-
ten quf Die Mitglieder der einzelnen Häuserer 1özese SEPO-
VISO hielten den Bıschof VOIN ITEeVISO für zuständıg,. ‚9 11i}

domo iıllıus Dioecesis commorabantur‘“. Drei Fkragen beschäftig-
ien diıe Kurle VO Treviso:

IO An PISCOPUS J arviısınus CcCOS ordiınare possıt recepta tan-
tum attestatiıone SuperIl10orTIs, qUa. declaret 1D5S05S qad SLLAalLıl (‚on-
gregationem spectare SEeuU potus servanda Sint.. Gonstitu-
tione Innoc Al INCILDIEN „ Speculatores‘“ praeseribuntur (C
‚„„5peculatores: de NOv 1694 kKontes GCod JUF Ca  —> 258 dat
NOTMaSs de PISCODO PrFrORLIIO relate ad ordınationes.) 20 An idem
facere possıt quoa qal108s ordınes F/p1SCOpuS, 111} CU]JUS dioecesımHz Alumnı translatı fuerint postquam alıquem ordınem ab aqlıo0
FEp1ISCOPO::suscepermt ” 1LI1® 1 dıscedant A Congregatione, suh-
jieiunturne. Jurısdıction1 P1ISCOPI, 11 CUJUS -‚ dioecesı domus
istıt, vel P1ISCOPO, ul Nie professionem subıciebantur. Es istCR  SC  e ULmerkwurdı1g,WIC die Ansıchten 111 dieser Frage quseinander-
S1InNgenN..1€ Ansıcht des Oberen Wr diese ‚„‚Tatebatur SUalll (C‚on-
gregatiıonemnulla exemptione qaut priyıleg10 fTrul. Existimabat

ıllum habendum -quoa ordinationem SSe PTOPT1UH
LLPISCOPUM,. CUJUS dioecesi exstat domus, ubı ordinandus
COMMOTAaLUr, et1am ratione, KEp1scop1 OTIS1INIS et domıi-S cilu Juxta deeretum.. statu Regularıum concedere de-
bent 15, quı alıquod Institutum etam - votorum simplic1um
amplecti volunt, lıtteras testimonmn1ales, 1DSC: utı lıtteras
rem1ssorT1ales, SIVEC excardination1is haberi POSSE-aqutumnabat.‘
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Die fru  s  g 111 Auskunft beim Patriarchen. Venedig
FOMMOVEIE alum-Iheser behauptete:np pOotu1sse ‘ad ordines

dietae Congregation1s attentis hıtterıs testimonlahbus de q U1L-
DUS pra, ah Ordinarıo»vel domicıh1 OCCAasS10O1l€E- ingreS-
sUuSs 111 Institutum . CONCeSSsIS. er dıe och dıe andere
Ansıcht haltbar. DerKardinal Ponens egte den kirch-
lichen: Standpunkt' ATı betonte, daß dıe eigentlıchen Ke-
gularen dıe lıtterae dimissorlales ausstellen - können, während
die Institute mıt einfachen Gelübden A das ]U>S SC
hailten sınd. oder C111 besonderes rıyıleg oder Indult sıch ‚o

1utten » solche Indulte erhıielten dıe Congregatıo
Presbyterorum Mission1s, cd1ie Societas Misericordlia Lugdunı
erecta. Daher, fährt der Ka  ınal ı Gutachten welıter,

dıe Congregatio a charıtate Venetiarum (Treviso) Al} das ]Uus
COMMILUNE, A4ll cdıie „Speculatores‘ gehalten; ferner kon-

dem SIEC eiINEN Aufenthaltdie Alumnen 1112 dem Hause,
aben,Sar keın Domizıl sich erwerben; denn nach den Konstitu-
tHonen HnNnen S16 C1LHNECI1 Haus 111 qndere verseizt werden.
WHerner sınd dıe Llıtterae testimoniales, welche dıe Bischöfe für
den Eintritt die Genossenschaft ausstellen; nıcht als hıtterae
qad effectum Sacrae Ordination1i1s dimissorlales noch qals hıtterae
remissorTiales qad effectum excardinatıonı1ıs betrachten- oder Zzu

bewerten. Der Kardınal auf die Praxıs derRömischen
Kurle hın. Von den Oratorl1anern, dıe kein besonderes rıyıle:
besaßen, el ;„„Ssemper clericı promotı sunt dıi-
mıissori1ahlıhbus Ep1SCopOorumı OTIS111S: ad titulum: benefc1L; eu

Insuper .„Patrespatrımon1ı ah iı©lsdem Ep1iscopı1s approbaktı.”
CULMN sınt de COeLuCongregationis Pıorum Operarıorum

Presbyterorum saecularıum ,JE ullum habent privileg1ium
DTOMOVCLI debent, utı de facto promoventur, CII} litteris dimi1Ss-
sorlialıhus SuUOTUNL Ordinarıorum ad tıtulum beneficiı vel patrı-
mon1ıı!‘ Bezüglıch der drıtten Frage vertrat der ardına den

Standpunkt, daß c1e Alumnen nach ihrem Austrıtt auUus der kon-

gregation der Diöozese angehören, welch S16 VOTL emEintritt
111 die Kongregation angehörten. (Bizzarı, Collectan' [ed 1885

706 SS54. ; Fontes God JUE, Cal E 1991; ColNectanea de Prop
Fıde L,

Wie dıie Erfahrung zeıgt, INUSsSeNHN dıe 1ScCHNOTe vorsichtig
111 der Erteilung der Weıiıhen; sonst könnte ZzUu leicht der

Kall eintreten, daß SIselbst für en Unterhalt der erıker Zu

SOTgenN aben, dıe sS1€e ohne dıe nötıgen hıtterae dimissorliales und
ohne den rechtmäßigen Titel geweılht haben

Gerard OesterleOMmM, Anselmo.

Weilche Anwesenheit wird Z Erfüllung der_.Meßpflicht
erfordert?)- An d1ie Evangelienseıute der Pfarrkirche 111 DG ıst IC
oHNentlıche Institutskirche derarTt angebaut, daß e1INEC eme1nsgme


